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|@*wetserif^e Militât (&eitm\fr
Organ ber fcfyweijenf^en irntee*

1er $a)m\y pUUôrjeitfdjrifl XXVH. ^aljrgung.

(Bafel, 4. 3:unt. VIII. 3at)tç3ano. 1862. Mr. SS.

£>ie ftfuueijerifdje SDcilitärjeitung erf^eint in wódjenttuijen ©optteinummcrn. 2)er ^3refê bi» ©nbe 1862 tft franto butd) Me

ganje ©cfyweij., %x. 7. —. £te Sefiettungen toerben bireït an bie SSettagSljanbtung „bit ©djtoeiflfeûttfetiflbe S3etlagÖbn<fe:

feanblung in SBafel" abrefftrt, ber Setrag wirb bei ben auswärtigen 2lponnenten burd) Stadjnafyme erhoben.

a3erantwortti*er 9ìcba.tor: D&erfì SBielanb.

morben, mobut* ei im ©egenfafee gegen ftüfeere

Safere mögli* murbe, einen geregelten Sienft in al*
len Rftfetungen eingufealten; gu ben ^tiDotatbeiten
war Jeber Klaffe ein beffintmter Sfeeoriefaal ange*
miefen.

Sn ber etften 2So*e würbe tfeeoretiftfe unb praf*
tif* befeanbelt;

Snnerer Sienff, ©otbaten* unb $Iotonöf*ule,
Sa*tbienff, Kenntnift bei ©ewefereö unb ©retgiten
mit bemfelben, gelbgeftfeüfcftfeule unb Romenctotut.

man gu etmatten feete*tigt wat, Weil einerfeitö bier -

Hie eiìrgenofìtfdje &rtiUerir-Äf»irantettfci)ule

in €(>un 1862.

Stbwei*enb Don ben frütjem Saferen würben biefeö

«Rat bie 3lrtiüetie=3tfpltonten II. Klaffe in einen be*

fonbern Untetti*töftttö Dereinigt unb niefet ntetjr ber

3entralf*ule einverleibt.

SRefetfa*e ©tfofetungen feaben bewiefen, ba^ be

bem biö fefet befolgten Setfofeten Don Scfetem uni

©*ülem ui*t baö SRarlmum geteiftet mutbe,

Safel bet Snfttuftoten unb bie Ktäfte febeo ©ingel*

nen but* ben gïei*geitigen Untetti*t ber Offtgiete
unb Untetofftgiete bex 3enttalf*ule nnb ber SRann*

f*oft ber Refrutenf*ule aügufefet in Slufptu* ge=

nommen mutbe, onbetfeitö bie Slfpitanten but* bie

nämli*en (Sinflüffe in ifeten Sttbeiten ff* geffört fa*

feen unb namentli* mäferenb ber lefeten 14 Sage, ber

Seit bet SRanööer, entmeber wenig ober ni*t gang

gwedmäfcig bef*äftigt wetben muftten, weil bet ©ang
bet übtigen ©*ule eine anbete Setwenbung niefet

gulieft.
Um biefen Uebelftänben obgnfeelfen mutben biefeö

Safer bie Slfpitanten üetfucfeömcife por ber Senttat*
ftfeute auf ben 8. SRätg na* Sfeun einbetufen, wo=

felbff beteitö ber Ofeetinffruftor ber Slttilletie olö

Kommanbant bet ©*ute uub baö nötfeige Snfftuf*
tionöpetfonol eingetroffen war. — ©ö fantt tti*t ber

3wed biefet Seilen fein, eine auöfüfetli*e Sarffel*
lung beö ©ongeö ber ©*ute gu liefetn, ffe foüen

nur in fnrgen Sügen geigen, wai öertangt unb ge*

leiftet wutbe-

Son ben 39 eingetüdten Slfpitanten gefeötten gwei

Stittfeeile bet beutf*en, ein Stittfeeil bet ftangöff*

f*en Sunge on; iene bilbeten bie etfte unb btitte,
biefe bte gweite Slbtfeeitung, jeber Don ifenen ffanb ein

Sttffruftionöofftgier alö ©feef unb Seferer Dor unb

featte einen Unterinfftuftot atö ©efeülfen. Sa bie

Sofalitäten bet Sfeunet*Kafetne ben Sebütfniffen ei*

ner Stfplrantenftfeute ni*t entfpte*en, fo waten ein

grofter ©aat unb einige anffoftenbe Summer im gol*
fen gut Slufnafeme betfelben gemietet unb eingetiefetet

*et rjjtüfuttg abgenommen unb baö Refultat notitt.

Sn bet gmeiten unb britten So*e erffretfte ft*
ber tfeeotetiftfee Untetti*t übet bk Serfertigung, ©i*
genftfeaften unb Serwenbung beö Sßulüerö, über Me

Konftruftion ber ®ef*üferöferen uub KriegöfUferwerfe,
Satterieban unb ©*iefttfeeorie; Hanb in Hanb ba*

mit ging ber prafttftfee Untertftfet in Serfettigung
Don Munition aüet ©attungen, Staciten unb Sßto*

fttiten, Slnfettigung bet Derftfeiebenen Sefteibungöor*
ten, ©*ieften mit bent Snfanterie* unb Sägergemefer,

gelbgefftmlftfeule unb Saffenbewegungen, Reiten unb

ge*ten.

Sn ber vierten nnb fünften So*e wutbe bet Un*

terriebt in ber ©*tcfjtfeeotte fottgefefct, nebft bem

Reiten, bie übtigen Steige bei Stoinbienfteö repe*

ttrt, bie Sßofttionögeftfeüfeftfeule unb baö Siffangen=

f*ä$en eingeübt unb mit bem ©*ieften begonnen;

bie gtüfeftunben waten gum Untertf*t übtx Ktiegö=

petwaltung beftimmt. Sie fe*öte, ffebente unb aehtt

So*e maten namentli* bem ©*fef}en mit aüen

®ef*üfe= unb ®ef*oftatten nnb ben Repetitionen in
aüen gäcfeetn gemibmet, ba am ©*luffe biefet bie

enbgültigen Prüfungen ffattfonben, ofeftfeon leibet ber

Herr Oberff=3trtiüetfe=Snfpeftot Derfeinbert mar, ben*

fetben beigumofenen. Saö Refultat betfelben mar im

©angen befriebigenb unb tiefette fomofel ben Seweiö,

baft bie neue ©intftfetung bem Jrüfeem Setfafeten

Dorgugiefeen fei, olö eö auch Sur Öffnung bere*tigt,
boft unfere SlrtiUerie einen bebeutenben 3uwa*ö an

tü*tigen Offtgieren auö ben bieftiäferigen Slfpitanten

erhalten werbe.
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Die eidgenössische Artillerie-Aspirantenschule

in Thun 1862.

Abweichend von den frühern Jahren wurden dieses

Mal die Artillerie-Aspiranten II. Klasse in einen

besondern Unterrichtskurs vereinigt und nicht mehr der

Zentralschule einverleibt.

Mehrfache Erfabrungen haben bewiesen, daß be

dem bis jetzt befolgten Verfahren von Lehrern un!

Schülern uicht das Maximum geleistet wurde, ^
man zu erwarten berechtigt war, weit einerseits dle

Zahl der Jnstruktoren und die Kräfte jedes Einzelnen

durch den gleichzeitigen Unterricht der Ofsiziere

und Unterofsiziere der Zentralschule und der Mannschaft

der Rekrutenschule allzusehr in Anspruch

genommen wurde, anderseits die Aspiranten durch die

nämlichen Einflüsse in ihren Arbeiten sich gestört

sahen und namentlich während der letzten 14 Tage, der

Zeit der Manöver, entweder wenig oder nicht ganz

zweckmäßig beschäftigt werden mußten, weil der Gang
der übrigen Schule eine andere Verwendung nicht

zuließ.
Um diesen Uebelständen abzuhelfen wurden dieses

Jahr die Aspiranten versuchsweise vor der Zentralschule

auf den 8. März nach Thun einberufen,

woselbst bereits der Oberinstruktor der Artillerie als

Kommandant der Schule und das nöthige Jnstruk-
tionsversonal eingetroffen war. — Es kann nicht der

Zweck dieser Zeilen sein, eine ausführliche Darstellung

des Ganges der Schule zu liefern, sie sollen

nur in kurzcn Zügen zeigen, was verlangt und

geleistet wurde.

Von den 39 eingerückten Aspiranten gehörten zwei

Drittheile der deutschen, cin Drittheil der französischen

Zunge an; jene bildeten die erste und dritte,
diese die zweite Abtheilung, jeder von ihnen stand ein

Jnstruktionsofsizier als Chef und Lehrer vor und

hatte einen Unterinstruktor als Gehülfen. Da die

Lokalitäten der Tbuner-Kaserne den Bedürfnissen

einer Aspirantenschule nicht entsprechen, so waren ein

großer Saal und einige anstoßende Zimmer im Falken

zur Aufnähme derselben gemiethet und eingerichtet

worden, wodurch es im Gegensatze gegen frühere
Jahre möglich wurde, einen geregelten Dienst in
allen Richtungen einzuhalten; zu den Privatarbeiten
war jeder Klasse ein bestimmter Theoriesaal
angewiesen.

Zn der ersten Woche wurde theoretisch und praktisch

behandelt:

Innerer Dienst, Soldaten- und Plotonsschule,
Wachtdicnst, Kenntniß des Gewehres und Gxerziren
wir demselben, Feldgeschützschule und Nomenelatur.

W^PWA^ MaMMkK.MMde.-Sber- sämmtliche Fächer

Prüfung abgenommen und das Resultat notirt.

In der zweiten und dritten Woche erstreckte sich

der theoretische Unterricht übcr die Verfertigung, Ei-
genfchaften und Verwendung des Pulvers, über die

Konstruktion der Geschützröhren und Kriegsfuhrwerke,
Batteriebau und Schießtheorie; Hand in Hand
damit ging der praktische Unterricht in Verfertigung
von Munition aller Gattungen, Traciren und

Profiliren, Anfertigung der verschiedenen Bekleidungsarten,

Schießen mit dem Infanterie- und Jägergewehr,

Feldgeschützschule und Lsstenbewegungen, Reiten und

Fechten.

In der vierten und fünften Woche wurde der

Unterricht in der Schtcßtheorie fortgesetzt, nebst dem

Reiten, die übrigen Zweige des Traindienstes repe-

tirt, die Positionsgeschützschule und das Distanzenschätzen

eingeübt und mit dem Schießen begonnen;

die Frühstunden waren zum Unterricht übcr

Kriegsverwaltung bestimmt. Die sechste, siebente und achte

Woche waren namentlich dem Schießen mit allen

Geschütz- und Geschoßarten und den Repetitions in
allen Fächern gewidmet, da am Schlusse dieser die

endgültigen Prüfungen stattfanden, obschon leider der

Herr Oberst-Artillerie-Jnspektor verhindert war,
denselben beizuwohnen. Das Resultat derselben war im

Ganzen befriedigend und lieferte sowohl den Beweis,

daß die neue Einrichtung dem frühern Verfahren

vorzuziehen sei, als es auch zur Hoffnung berechtigt,

daß unsere Artillerie einen bedeutenden Zuwachs an

tüchtigen Ofsizieren aus den dießjährigen Aspiranten

erhalten werde.
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Sa bie gu gtei*et 3ctt ffattfinbenbe $atfttain=
f*ute baö SRatetiol liefern fonnte, fo würbe bie lefete

So*e gttr praftiftfeen Einübung ber Satterief*ule
unb gu einem Stuömatf* na* Slefdi Dermenbet, auf
met*em ouf unbefonnte Siftangen gefeuert murbe.

Ser ©eiff unb bie Siögiplin ber ©*ute tieften

ni*tö gu münf*en übrig unb mit menigen Sluönafe=

men fonnten oüe Slfpironten gut Steöetitung etnpfofe*

ten metben.

Slu* bie neue ©inti*tung beö Kofetnitenö feot

ft* feemäfett unb felbff biefenigen, bie int Slnfang

gefüt*tet, biefelbe mö*te bem rßtlöatffeifj binbetli*
fein, feaben ff* mit ibt befteunbet.

Saö Serfeättnift gmifefeen Seferctn unb ©d)ületn
wat ein fefet angenefemeö, ba jene butd) gleift gu be*

meifen fu*ten, baft fte bie Wüfa, bic auf ifeten Un*

tettftfet Detmenbet mutbe, bonfbat anetfannten.
E.

ßexxti)t be* fd)mei$exifà)en irtilitarbenartemento

über bau 5afa 1861.

(gortfefcung.)

6. ©entefdjuleu. ^
Sie ©oppeurreftuten etfetelten ifeten Unterri*t in

Sfeun, bie Sßontonnierteftuten in Stugg. 3n>ei

©oppeutfompognien mutben in bie Sentralftfeule,
eine gum Stuppengufommengug beotbett, bie übtigen
erbietten ifeten Siebetfeolungöuntetti*t iu ©t. SRo*

tig. Sie rßontonnietfompagnien feätten ben Siebet=
feolungöfutö in Stugg gu beftefeen.

a. Reftutenf*ulen.
©appente. Sin bet Refmtenf*ule nafemen 136

Reftuten Sfeeil, bie ft* auf bie betreffenben Kantone

öcttfeeilen, wie folgt: 3ûti* 23, Setn 40, Stotgou

25, Sefftn 26, Soabt 22. Sluftetbem nafemen an
ben ©*ulen Sfeeil 32 ?Rann Kabet, 3 Slfpiranten
I. Klaffe unb 2 Slfpitanten II. Klaffe.

Sie einftfelägigen Seruföotten waten biefeö Safet

gut öettteten; eine Sluönafeme mo*t, mie nad)ftefeenbe

Sufammenfteüung bet feauptfä*li*ften Setuföarten
geigt, Sefftn.

Holzarbeiter, ©teinarbeiter. ©ifenarkiter.
Sem 21 6 1

3üti* 12 4 —
Slotgau 10 5 —
Saabt 13 3 3

Sefftn — — 1

Hotgatbeitet ffnb für eine ©appeurfompagnie ge*
rabe fo notfewenbig, alö ©*ifflettte füt bie $onton=
niet, unb bo Sefftn in feinen beiben Kompagnien
beinofee feine Holzarbeiter feat, fo foüte eö um fo

mefet auf Reftutitung pon fol*en Rüdftefet nefemen.

Ser ©ang ber ©dntïe unterf*ieb ft* triebt me=

fenili* Don bem bet früfeern Kurfe. Sfber Refrut
füferte ein Rotigbü*tein, morunter ein grofter Sfeeil

gang fatiber gefeatten unb mit öetftänbti*en 3ei*=
nungen öetfefeen mat.

Sm SlUgemeinen tüdten bie Reftuten na* neuer
Sotftfetift gefteibet ein. Sluönafeme ma*ten bie

Soobttättber, beren [Rôde ben Offtgieröfcfenttt tjotten
unb bie Sefftner, met*e nur abgetragene Slermelme*
ften unb atö gweiteö $aar 5)3eitifteibet meiftenö büt=
getli*e Höfen mitbra*ten. ©ö mutben barüber ber

Kontonolmititärbefeötbe emfflf*e SorffeÜungen ge*
ma*t.

Sßontonnierö. Snffruirt würben 56 Refruten, unb

gmar 17 öou Suri*, 20 öott Sern unb 19 öon
Slargau. Sin ber @*ule nabmen übetbieö Sfeeil:
21 SRonn Kabet unb 14 Slfpiranten I. Klaffe, bar=>

untet 11 füt ben ©enieftab, mel*e wie gemôfent bie

rJ3ontonttiet=Reftutenf*ule mitguma*en feätten.

Sie bieöfäfetige Sßontonniettefmtimng mitb begüg=

ti* bet Sluömafet ber Seruföarten otö gut feegei*net;
fo f*idte Suri* 10 ©*ifffeute öon Seruf unb 5

Holgarbeitet; Setn 11 ©*iffer uttb gtoftet, 7 ^ol^
atbeitet unb 2 giftfeet; Slargau 9 ©*iffer unb glö=
ftet unb 5 Holzarbeiter.

Sie 3»fpeftion liefette ein günftigeö Refultat mit
Segug ouf bie Sufftuftion. Sut Ro*afemung füt
anbete ©*uten mag feetöorgefeoben metben, ba^ ein

©*ulargt ber SRannftfeaft mit ©rfolg eine anfpre=

*ettbe Sfeeorie über bie ©efunbfeeitöpffege bei ©oU
baten ertfeeilte.

Sie Sorftfertften für bie Uniformirung ber ©enie-

Stfpironten I. Klaffe, namentli* berfenigen beö ®e*

nieffobeö, feaben ft* alö uuptaftif* feetauögeffeüt;
mit metben auf Slbfeilfe Sebad)t nefemen.

b. Sieberfeolungöfurfe.
Sn biefelben mutben biefeö Safer bie ungeraben

Kompagnien betufen, mit Sluönafeme bet Ronton*
nietfompagnie Rt. 3 Don Setn, met*e ifeten Sie*
betfeolungöfutö leijteö S^fa beftanben featte.

Sie bem le&tjäferigen Seri*te, fo fügen mir au*
bem gegenmärtigen jeweilcn eine Sergleftfettng ber

Kontrotenftärfe unb beö rßtäfengetatö bet eingelnen

Kotpö bei. Sa mo ft* bei Setgtci*ung bet beiben

Stngaben aügu anffaüenbeUttterf*tebe ergaben, murbe

ben ©rünben im Saufe beö Safereö näfeer nacbge=

forftfet, unb eö ergeigte ft*, baft bie Derfeältniftmäftig

geringe ©tätfe bei Sßtäfengetatö gegenübet bem ©f*
feftiöetot feie unb ba öou aügu lei*t ettfeeilter Sienft*
biöpenfotion, meiftenö ober Don ber momentanen 3lb=

mefeufeeit Dieler Sienffpflt*tiger (im Sluölanbe ober

alö Slufentfealter in anbern Kantonen) feerrüferte,

met*e ouf ben SRilitärfontrolen nicbt geftri*en mer*

ben bürften. Sie bie ©rfaferung im Safer 1856/57

gegeigt feat, mürbe biefe SJtannftfeaft im ©rnftfaüe

gemift gu ben gafenen eiten; immerfein iff fefer gu

bebouem, boft ffe mäfetenb iferet Slbwefenfeeit bie Ue*

feung beö Sienffeö verliert.
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Da die zu gleicher Zeit stattfindende Parktrainschule

das Material liefern konnte, so wurde die letzte

Woche zur praktischen Einübung der Batterieschule

und zu einem Ausmarsch nach Aeschi verwendet, auf
welchem auf unbekannte Distanzen gefeuert wurde.

Der Geist und die Disziplin der Schule ließen

nichts zu wünschen übrig und mit wenigen Ausnahmen

konnten alle Aspiranten zur Brevetirung empfohlen

werden.

Auch die neue Einrichtung des Kascrnirens hat

sich bewährt und selbst diejenigen, die im Anfang
gefürchtet, dieselbe mochte dem Privatfleiß binderlich
sein, haben sich mit ibr befreundet.

Das Verhältniß zwischen Lehrern nnd Schülern

war ein sehr angenehmes, da jene durch Fleiß zu
beweisen suchten, daß sie die Mühe, die aus ihren
Unterricht verwendet wurde, dankbar anerkannten.

L

Gericht des schweizerischen Militärdepartements
über das Jahr l86«.

(Fortsetzung.)

6. Genieschulen. ^
Die Sappeurrekruten erhielten ihren Unterricht in

Thun, die Pontonnierrekruten in Brugg. Zwei
Sappeurkompagnien wurden in die Zentralschule,
eine zum Truppenzufammenzug beordert, die übrigen
erhielten ihren Wiederholungsunterricht in St. Moriz.

Die Pontonnierkompagnien hatten den Wieder-

holungskurs in Brugg zu bestehen.

s. Rekrutenschulen.

Sappeure. An der Rekrutenschule nahmen 136

Rekruten Theil, die fich auf die betreffenden Kantone

vertheilen, wie folgt: Zürich 23, Bern 40, Aargau
25, Tefstn 26, Waadt 22. Außerdem nahmen an
den Schulen Theil 32 Mann Kader, 3 Aspiranten
I. Klasse und 2 Aspiranten II. Klasse.

Die einschlägigen Berufsarten waren dieses Jahr
gut vertreten; eine Ausnahme macht, wie nachstehende

Zusammenstellung der hauptsächlichsten Bcrufsarten
zeigt, Tessin.

Holzarbeiter. Steinarbeiter. Eisenarbeiter.

Bern 21 6 1

Zürich 12 4 —
Aargau 10 5 —
Waadt 13 3 3

Tessin — — 1

Holzarbeiter sind für eine Sappeurkompagnie
gerade so nothwendig, als Schiffleute für die Pontonnier,

und da Tessin in seinen beiden Kompagnien
beinahe keine Holzarbeiter hat, so sollte es um so

mehr auf Nekrutirung von folchen Rückficht nehmen.

Der Gang der Schule unterschied sich nickt
wesentlich von dem der frühern Knrse. Jeder Rekrut
führte cin Notizbüchlein, worunter ein großer Theil
ganz sauber gehalten uud mit verständlichen
Zeichnungen versehen war.

Im Allgemeinen rückten die Rekruten nach neuer
Vorschrift geklcidet eiu. Ausnahme machten die

Waadtländer, deren Nocke den Offiziersschnitt hatten
und die Tessiner, welche nur abgetragene Aermelwesten

und als zweites Paar Peinkleidcr meistens
bürgerliche Hosen mitbrachten. Es wurden darüber der

Kantonalmilttärbehörde ernstliche Vorstellungen
gemacht.

Pontonniers. Instruirt wurden 56 Rekruten, und

zwar 17 von Zürich, 20 von Bern und 19 von
Aargau. An der Schule nahmen überdies Theil:
21 Mann Kader und 14 Aspiranten l. Klasse, dar-'
unter 11 für den Geniestab, welche wie gewohnt die

Pontonnier-Rekrutenschule mitzumachen hatten.

Die diesjährige Pontonnierrekrutirung wird bezüglich

der Auswahl der Berufsarten als gut bezeichnet;
so schickte Zürich 10 Schiffleute von Beruf und 5

Holzarbeiter; Bern 11 Schiffer und Flößer, 7
Holzarbeiter und 2 Fischer; Aargau 9 Schiffer und Flößer

und 5 Holzarbeiter.

Dic Inspektion lieferte ein günstiges Resultat mit
Bezug auf die Instruktion. Zur Nachahmung für
andere Schulen mag hervorgehoben werden, daß ein

Schularzt der Mannschaft mit Erfolg eine ansprechende

Theorie über die Gesundheitspflege des

Soldaten ertheilte.

Die Vorschriften sür die Uniformirung der Genie-

Aspiranten I. Klasse, namentlich derjenigen des

Geniestabes, haben sich als unpraktisch herausgestellt;
wir werden auf Abhilfe Bedacht nehmen.

b. Wiederholungskurse.
In dieselben wurden dieses Jahr die ungeraden

Kompagnien berufen, mit Ausnahme der

Pontonnierkompagnie Nr. 3 von Bern, welche ihren
Wiederholungskurs letztes Jahr bestanden hatte.

Wie dem letztjährigen Berichte, so fügen wir anch

dem gegenwärtigen jeweilen eine Vergleichung der

Kontrolenstärke uud des Präsenzrtats der einzelnen

Korps bei. Da wo sich bei Vergleichung der beiden

Angaben allzu auffallende Unterschiede ergaben, wurde

den Gründen im Laufe des Jahres näher nachgeforscht,

und es erzeigte sich, daß die verhältnitzmn'ßig

geringe Stärke des Präsenzetats gegenüber dem Ef-
fektivctat hie und da von allzu lcicht ertheilter Dienstdispen

sation, meistens aber von der momentanen

Abwesenheit vieler Dienstpflichtiger (im Auslande oder

als Aufenthalter in andern Kantonen) herrührte,
welche auf den Militä'rkontrolen nicht gestrichen werdcn

dürften. Wie die Erfahrung im Jahr 1856/57
gezeigt hat, würde diese Mannschaft im Ernstfälle

gewiß zu den Fahnen eilen; immerhin ist sehr zu

bedauern, daß sie während ihrer Abwesenheit die

Uebung des Dienstes verliert.
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